
Kommentar

Wir brauchen Bewegung

G eht Ihnen das auch so?
Gerade jetzt, wo das
Jahr frisch und quickle-

bendig aus den Startlöchern
gekommen ist, plagt uns das
schlechte Gewissen mehr
denn je. Wir wissen ja, dass
wir müssten. Wir wissen, dass
es uns gut tun würde. Eigent-
lich wollen wir uns bewegen.
Eigentlich wollten wir etwas
für unsere Fitness tun. Und da-
mit für unsere Gesundheit.

Doch die Suche nach Ausre-
den ist leicht. Die Tage sind so
kurz. Die Dunkelheit macht so
müde. Draußen ist es so kalt.
Also plagen wir uns mit dem
Gedanken an zu viel Essen, Al-
kohol oder Zigaretten. An lan-
ges Sitzen. Und, und, und.

Er ist oft schwer, dieser Spa-
gat zwischen dem, was uns die
Vernunft sagt und dem, was
die Bequemlichkeit verhin-
dert. Oft aber bedarf es nur ei-
nes Anstoßes. Nehmen wir die
Marathon-Studie, die unsere
Zeitung auf Initiative von Pro-
fessor Kuno Hottenrott beglei-
tet. Mehr als 1000 Leser haben
sich dafür beworben. Eine
überwältigende Zahl. Auch die
Tabata-Aktion des Vorjahres

war auf große Resonanz gesto-
ßen. Uns zeigt das: Nordhes-
sen hat Lust auf Sport. Nord-
hessen will sich bewegen. Die
Zahl der Marathon-Gewinner
haben wir deshalb von 64 auf
84 angehoben. Und in Zukunft
wollen wir unseren Lesern
häufiger den Anstoß geben,
sich zu bewegen. Mit Exper-
ten-Tipps. Mit Trends. Mit Mit-
mach-Aktionen.

„Fit durchs Leben“ wird
deshalb von heute an „Bewe-
gung für Nordhessen“ heißen.
In Kürze starten wir eine wei-
tere Aktion mit verschiedenen
Wegen zu größerer Fitness.
Wir hoffen auf Ihr Interesse.
Ihre Anregungen. Vor allem
aber hoffen wir, dass wir mög-
lichst viele von ihnen dazu
bringen, sich zu bewegen. Ge-
gen das schlechte Gewissen.

frz@hna.de

Frank
Ziemke
über die
Lust auf
Sport

Dazu zählt natürlich so eine
Partie“, betont Trainer Michael
Roth.

Malte Schröder soll in Abwe-
senheit der WM-Teilnehmer
Michael Müller und Johannes
Sellin voraussichtlich 60 Minu-
ten im rechten Rückraum agie-
ren. Auch vor dem Hinter-
grund, dass die Belastung in
den kommenden Wochen
durch die Europacup-Gruppen-
phase extrem hoch sein wird.

Für den fehlenden schwedi-
schen Nationalspieler Patrik
Fahlgren (ebenfalls bei der
Weltmeisterschaft in Katar)
agiert Kapitän Nenad Vuckovic
auf der Mitte. Die MT hat alle
Mann an Bord. Beim TuS hütet
mit Aleksandar Djordjic ein
Sohn des früheren Melsunger
Bundesliga-Torwarts Zoran
Djordjic den Kasten.

ren noch Markus Hütt, Andre
Sperl, Alexander Fölker, Dieter
Eckel, Ralf Stremetzne und
Ralf Horstmann.

„Das war für uns ein gehöri-
ger Dämpfer“, sagt Sperl rück-
blickend, „umso mehr, weil
wir dadurch noch ein weiteres
Jahr Regionalliga spielen muss-
ten.“ Zumindest gelang es der
MT in der darauf folgenden Sai-
son gegen Nieder-Olm, den
Aufstieg ins Bundesliga-Unter-
haus unter Dach und Fach zu
bringen.

WICHTIGE PRÜFUNG
Während der Vorbereitung

auf die am 11. Februar mit dem
Heimspiel gegen den THW Kiel
beginnende Restrunde ist ist es
der dritte Test für die Melsun-
ger. „Wir wollen die Zeit, die
wir haben, optimal nutzen.

schauen aber auch auf die Par-
tie vom Sonntag.

DRAMAGEGENDANSENBERG
Im Frühjahr 1992 wollte die

MT die Qualifikation für die 2.
Liga perfekt machen. In Dan-
senberg hatten die Nordhessen
mit dem damaligen Trainer
Günter Böttcher mit 18:24 das
Nachsehen, gewannen aber zu
Hause mit 18:17. So musste die
Entscheidung in einem dritten
Spiel auf neutralem Boden in
Hüttenberg fallen. Unterm
Strich stand eine 26:27-Nieder-
lage. „Nach einem Fehlpass
konnte der Gegner den ent-
scheidenden Konter laufen“,
erinnert sich Sandor Balogh.
Der heutige Teammanager war
als Spieler für die Melsunger
dabei. Zum Team der Fulda-
städter gehörten unter ande-
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MELSUNGEN/DANSENBERG.
Auf den ersten Blick ist das
nächste Testspiel der Melsun-
ger Bundesliga Handballer
nichts Außergewöhnliches.
Der Auftritt am Sonntag ab
15 Uhr beim pfälzischen Ober-
ligisten TuS Dansenberg in der
Uni-Sporthalle in Kaiserslau-
tern ist eine weitere gute Gele-
genheit, um sich weiter einzu-
spielen. „Wir kriegen viele sol-
cher Anfragen. Damit können
wir uns auch überregional wei-
ter präsentieren“, erklärt MT-
Manager Axel Geerken.

Den älteren Fans des Mel-
sunger Teams fallen beim Na-
men Dansenberg sofort die
Aufstieggsspiele aus dem Jahr
1992 ein. Wir blicken noch ein-
mal auf dieses Ereignis zurück,

Mal wieder Dansenberg
MT testet am Sonntag in Kaiserslautern - Erinnerungen an Aufstiegsspiel werden wach

Torschütze beim Heimsieg in der Melsunger Stadtsporthalle gegen Dansenberg: MT-Rechtsau-
ßen Dieter Eckel. Archivfoto: Hahn

War damals als Spieler gegen
Dansenberg dabei: MT-Teamma-
nager Sandor Balogh. Foto: Fischer/nh

Teilnehmer Lauf-Fasten-Studie
Frauen
Katharina Bachmann
Meike Banze
Brigitte Bläse
Angelika Breucker
Marie-L. Darimond-Franßen
Birgit Dittmer
Monika Düker
Judith Eisenberg
Ulrike Emmeluth
Frauke Ganß
Sophia Gebauer
Cordula Glöde
Martina Heide-Ermel
Julia Hoffmann
Carolina Hohmann
Odilie Kennerknecht
Sabine Koch
Elke Köck
Annika Kranz
Sandra Kretschi-Wenderoth
Michaela Krug
Elke Kühn
Heide Lorenzen
Sabine Lotze
Dr. Petra Luigs
Margot Maxelon-Rother
Rita Möller
Veronika Mühlenberend
Silke Pfeiffer
Magdalena Piegrzyk
Ute Pormetter
Annette Rothenburger
Ramona Rühling
Sibylle Schneck
Daniela Schwarz
Xenia Siering
Karoline Unverzagt
Silvia Urban
Kathrin Vogler
StephanieWeiß
MiriamWiegand
Sandra Zimmer

Männer
Gerrit André
Dirk Becker
Andreas Berthel
Albert Breuer
Heiko Brozinski
Andreas Deppe
Seyfettin Dereli
Engin Eker
Stefan Franßen
Torsten Grunzke
Uwe Günther
Siegfried Hasecke
Eugen Helmel
Roland Hentschel
Hartmut Janz
Bernd Junge
Tobias Keim
Milos Kratochvil
Marcus Krohn
Dirk Mangel
Jürgen Merkel
Thomas Mönnich
Dr. Clemens Mostert
Thomas Mühlenberend
Steffen Müller
Rudolf Neumeyer
Oliver Oetken
Frank-Stefan Rock
Matthias Roß
Marcus Schäfer
Frank Schulenburg
Thomas Schützeberg
Dirk Seeger
Jürgen Siebert
Thorsten Siodla
Carsten Timm
Patrick Top
Wilfried Vogt
Dirk Wagener
Ralf-JürgenWerner
SteveWery
Andreas Wollenberg

Leyhe, der nach der Ankunft
eigentlich nur noch ins Bett
wollte. Doch müde war der ge-
bürtige Schwalefelder nach
der Nachricht aus Deutsch-
land nicht mehr. „Jetzt bin ich
hellwach“, erzählte Leyhe.
2012 war er bislang das einzi-
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WILLINGEN/SAPPORO. Jetzt
ist es endlich raus: Der Willin-
ger Skispringer Stephan Leyhe
steht vor einem Heimspiel am
Mühlenkopf: Der 23-Jährige
wurde von Bundestrainer
Werner Schuster für den Drei-
fach-Weltcup vom 30. Januar
bis 1. Februar im Upland in
den Kader berufen.

„Echt? Das wusste ich noch
gar nicht“, sagte Stephan Ley-
he, als wir ihn kurz nach der
Ankunft im japanischen Sap-
poro erreichten, wo am Wo-
chenende der letzte Weltcup
vor den Springen in Willingen
auf dem Programm steht. „Ich
freue mich riesig. Der heimi-
sche Weltcup ist für mich ein-
fach etwas ganz Besonderes“,
fügte Leyhe an.

13 Stunden im Flieger gesessen
Dass er bis dahin noch

nichts von seinem Glück wuss-
te, lag allerdings auch daran,
dass der 23-Jährige zuvor 13
Stunden lang im Flieger geses-
sen hatte und Bundestrainer
Werner Schuster, der die No-
minierungen ansonsten be-
kannt gibt, ausnahmsweise in
Deutschland geblieben ist. In
Japan betreuen die Co-Trainer
Tino Haase und Jens Deimel
die deutschen Springer.

„Die Reise nach Japan ist na-
türlich nicht ganz ohne, weil
man so lang unterwegs ist“, so

Leyhes Heimspiel ist perfekt
Skispringer erfährt in Sapporo von seiner Nominierung für Weltcup in Willingen

ge Mal in Willingen beim
Weltcup dabei und verpasste
die Qualifikation nur um ei-
nen Meter. Drei Jahre später
soll sich das nun ändern.

In Sapporo stehen am Sams-
tag und Sonntag zwei Einzel-
wettbewerbe auf dem Plan.

„Das Springen in
Sapporo ist nicht
ganz so einfach, es
ist meistens win-
dig. Aber trotzdem
sollten ein paar
Pünktchen drin
sein“, beschreibt
Leyhe seine Ziele.
Die Reise nach Ja-
pan ist für die
Springer eine gro-
ße Belastung –
nicht nur wegen
des langen Flugs
mit Zwischenlan-
dung in Tokio.

Auch die Zeit-
umstellung – der
Unterschied be-
trägt neun Stun-
den – belastet die
Sportler, zumal es
direkt nach den
Wettkämpfen wie-
der auf die Heim-
reise geht. Da ist
es wichtig, den ei-
genen Rhythmus
nicht zu verlieren.
„Du musst schla-
fen, wenn du
müde bist und fit
sein, wenn es

drauf ankommt“, erklärte der
Sportsoldat.

Jetzt ist die Freude groß: Stephan Leyhe vom SC Willingen ist beim Skisprung-
Weltcup im Upland dabei. Foto: dpa

Infos: weltcup-willingen.de

Untersuchung ermitteln, wel-
che Wirkungen mit kurzzeiti-
gem Nahrungsverzicht (Inter-
vallfasten) in Kombination
mit Training erzielt werden
können. Die Frage lautet: Be-
wirkt Ausdauertraining mit
Fasten mehr als Ausdauertrai-
ning ohne Fasten. Den Ab-
schluss der Studie soll der Kas-
seler Marathon bilden. Im Ar-
tikel unten sind die Teilneh-
mer aufgeführt. (lip)

KASSEL. 42 Frauen und 42
Männer – macht insgesamt 84
HNA-Leser, die an der Studie
von Prof. Dr. Kuno Hottenrott
teilnehmen. Ursprünglich hat-
te der Kasseler Sportwissen-
schaftler 64 Probanden vorge-
sehen. „Doch die unglaubliche
Menge an Interessenten hat
mich veranlasst, die Zahl et-
was aufzustocken“, erklärt
Hottenrott, der Direktor des
Instituts für Leistungsdiagnos-
tik und Gesundheitsförderung
an der Uni Halle-Wittenberg.

Mehr als 1000 Hobbysport-
ler hatten sich auf unseren
Aufruf hin beworben. Hotten-
rott möchte mithilfe seiner

84 Leser machen
bei Studie mit
Professor Hottenrott stockte Teilnehmerzahl auf

Bewegung
für Nordhessen
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